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ttêtt wir keine Esnsiskation bestimmen, weil jene
diese Strafe gänzlich verwerfen, indem nur die Schul-
digen gestraft werde» solle». Die HauSoater la-,à
man n.cht aaf diese Art strafen, weil ihre habille»
dadurch gestraft würden. Ucbrigeus spreche ,nan
nur nicht von Zurstkiveisung an die Couunijiion, den«
dieß ware so v.el, als die Vertheidigung des Varer-
laudS aufs Spiel setzen; er beharret auf dem Gut,
achten. Desloes folgt und wiSerseft sich besonders
L egiers Antrag. A »verwerth wollte kemcsw.'gs
sich gegen die Straft wider die Apsreiffer setzen, aber
wieder eine nnzwekmassige Strafe, die nur d.e Anser-

.wandte» statt den Schuldigen trifft; in dieser Rük>
ffcht fotert er Durchsieeichnng dieses Zusatz

Nüce ruft, Gott starke unsre Milic-wtominission
und gebe ihr Geduld! Man will, daß sie Nur nur
Zukerwerk aufwarte, und je gelinder ^e ihre Antrage
macht, je patriotischer ist sie; er aber, aller Eniwen-
düngen ungeachtet, ist hegicrs Meaning, und will
daS Gutachten auch auf die Vcrehiichcen auSdehueu.
Dieser Autrag wird angenommen.

Graf federt, daß die Mistrarcoinmisskon er
»euert werde, weil sie schon lauge gearbeitet hat
Auf Desloes Autrag geht mau über oicfts Bc-
zehren zur Tagesordnung.

DaS Direltorium übersendet folgende Dothschaft:

Das Ldliztehuilfftzdireklorilittl der helvellschrli
einen und mäffwarcli Repndiit, n»i die

geftMbeiiden Räthe.
Bürger Gesczgebcr!

DaS Volizichungsdircktoriuin beeilet sich, Ihnen
zween Briefe mitzurheileu, dcn e->len von seinen
Commissars im Kanton R'yatien, den audcri: von dem
Genera! Keller.

Sie werde» anS ersterm mit Bcdanren ersehen,
daß die Baur'n des Dissentis Thals nach einem Ver-

Ach wall er und Herzog, Regiernngs-
CvttîinissárS nî 'Rhâmn, an daö Volt-
zìehuîlstvdireêtorèlnn der helvetischen emm
und nntheildaren Republik.

Wesen, den 4. Mai 17??. Mittags
um r Uhr.

Bürger Direktoren!
Wir zeigten Ihnen gestern an, daß im ober»

Graubundr îiae Insurrektion auSgebrochcn sey, und
daß die InsurgenM bereits bis Reichen»» vorge-
druugen ftyeti. Diese Nachricht bestätigte sich leiser
durch ein sehr bllltiges Gefechte, welches von gestern
Morgens früh bis Abends daurte; wir theilen Ihnen
hierüber Mît, was wir bis izt erfahren konnten.

- Gestern Morgens frühe, ohne daß die Franken
einige Berichte Ehielten, drangen Sie Insurgenten
bis Reichenaa etwa» 4-02 Mann stark vor, und
wollte» st») dasigcr Brneke bemächtige» ; ein ftan-
zosischer Posten vertheidig-e sich lange und schlug die
Rebellen mW grossem Verlust zuruk. —

Sie wagte» einen neuen Angriff, und da die Fran-
ken in sehr gering r Anzahl wmen, wurden sie ge-
noth gr, sich bis eine Viertelstunde vor Chur zurükzu-
ziehen, wo sie von eer edarnison von Chur, aus
2 bis Zoo Man» bestehend, t-nrerstlizt worden, und sich
in der gleichen Position wenigstens 2 Stunden ohne
Entscheid a >f das hartnakigste schlugen. Endlich
tonnre General Chabrau von der Steig her 600 Mann
Verztartung schürn, wodurch das Gefecht zum Vor-
the.i oer Frame» enes - icden worden.

Man schazt die Niederlage der Reb.lten auf
Iooc> bis 15^0 Mann, und der Rest wurde auöeinan-
der gesprengt. Offiziers und Soldaten versichern,
daß sie in ihrem bebe» mit leiner solchen Wuth fechten

lust, den General checcurbe erlitten, sich dergestalt gesrheu haben; troz dein fürchterlichsten KarwSchen-
empört haben, daß man über die Folge» dieses Aus-'seuer, seyen diese Irrgeführten mit Aren, Gabeln,
stand's besorgt seyn muß

In dem zwenen werden Sie mit Vergnügen das
kob lesen, das General borge den hetvcUjchcn Trup-
pen erthci t, die wahrend des Vorfalls am ersten
Mai bei Luzicnstcia, an dein Rhein in der Gcgcnd voni

char-m :c. bewaffnet, w ie rasend auf die Frau-eu gc-
fallen, und ungeachtet ganzer Haufen Loo en die vor
ihnen medergestrelt lagen, wiederholten sie mit der
grössten Eutschkg kiiheit ihre Angriffe.

Gestern Abends um .6 Uhr erhielten wir bcilie-
Wcrdcnberg poniert toaren. fgendui Brief von General Chabrau durch seinen Ad-

Sie habe» um die Tapferkeit mit den fränkischen julant, der den Austrag hatte m.S mündlich beizn-
Grenadieren gestritten, und indem sie aus dem Pfade'füge», daß wir sogleich auf-rechen und nach Wesen
ihrer Voreltern for-wandelien, bewiesen, daß ße'zurükziehcu sotten, worauf hin wir Abends »m 7 Uhr
evensa >s allen Gefahren zu woken wissen, wen« da--!mir dem fränkischen Resident Gujot verr-iste« und

^^wriands diesen Augenblü hier anlangten. Wir Ware» nicht
weiter ràlwàrtS gegangen als bis Wallenstadt, allein
weder dorr noch hier fanden wir nicht einmal Etrrh
um darallf liege» zu können; alles wimmelt von
Truppen die mit dem Transport von Lebensmictelw,
Equipage w. w. sowohl rnkwarts als vorwärts, bee

sch-if-igt sin), so daß wir genöthigt sind, bis nach

vvn oie Rede ist, sich mit den Feinden des Vaterlands
und der Freiheit zu schlagen.

Republik»», seh er Gruß.
Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,

O ch s.
Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sck.

Mousson.



Lachen zurükzugehen, wo wir von den fränkischen
Generalen Nachricht erwarten, woraus es sich zeigen
wird, ob wir wieder vorwärts gehen und unsre Mis-
sion beendigen können.

Die provisorische Regierung und die Munizi'pa-
litât vvn Chnr haben sich theils nach Ragaz, theils,
nach Wallenstadt geflüchtet; wir haben erstere heute
aufgelodert, sich in Zizers oder Ragaz zu versam-
mein, um von dort aus ihre Arbeiten so lange es
möglich seyn wird fortzusetzen, und uns von allem
ungesäumte Berichte zn geben.

Wir bitten Sie, B. Direktoren, uns zu sagen,
Wie wir uns auf jeden Fall hm zu verhalten haben.

Republikanischer Gruß und Hochachtung!

Unterz. S ch w a l l e r.

Herzog.
Dem Original gleichlautend.

Luzern, den 5. Mai.
Der Generalsekretär des Direktoriums,

M 0 u s s 0 n.

(Der Brief des General Kellers enthält einzig
die Ucbersenduug des Briefs von General Lorge,
den wir schon S. ZZi. milgeiheilt haben.)

Carrard sagt, wann wir niedergeschlagen sind,
über die frcihe tsmorderischen Unternehmungen von
irrgefiihrten Mitbürgern, so haben wir doch ander-
seiis die Be ried.gung, zu ch ren, daß andre unsrer
Mitbürger mit acht republikanischem Muthe gegen die
Feinde des Baterlands kämpfen; ich fodece fur diese
Erkl rung, daß lie sich ums Vaterland verdient gè-
macht haben, und Bekanntmachung dieser Nachricht
und unsrer Erklärung bei den Armeen. Dieser Antrag
wird eimnüthig angenommen.

Secretan sagt, er höre, daß einf Comedian-
tenbande herkomme» wolle: er ist zwar kein strenger
Ma n und hall das Sclzauspiel für eine der uns ul-
digsien Vergnügungen: aber alles hat feine Grenzen
und seine sch-kliche Zeit; und jezt, da das Vaterland
von aussen angegrisscn und von innen durch die irr-
geführte Wuth seiner eignen Kinder zerrissen wird:
jezt sollten die Vater, weiche die Republik retten
müssen, sich im Schauspiel ergötzen? Und wahrend
w.r täglich Berichte von schlachten gegen innere und
äussere Feinde vernehmen, soll en wir Comedie halten?
Nein! ich fodere Einladung ans Direktorium, einst-
weilen in Luzern kein Theater errichten zu lassen.
Diner Antrag wird mit Aringlichkeitscrklarung an-
genommen.

Das Direktorium übersendet folgende Botschaft!

Das Vollziehungsdirektvrimn der emeu und
tiittheilbaren helvetischen Republik, an die
gesezgebeuden Räthe.

Bürger Gesezgeber!
Der V. Laune, der zufolge des AufstandeS,

welcher den Z. Sepll zu Lausanne statt hatte, zu
einer achtjährigen Gefangnißstrafe vcrurtheilt war,
hat das Vollzichungsdirckwrium gebeten, daß man
ihn freisetzen möge, um unter den Hulfstruppcn
Dienste nehmen zu können.

Sein lebhaftes Verlangen, im Dienste des Vater-
landes — siine Anh, ngliebkeit an dasselbe zu bestätigen,
und seine Reue wegen seinem begangenen Fehler, be-
stimmen das Vollziehuirgsdirktonum S.e gemäß des
Artikels der Constitution einzuladen, daß Sie dem
B. Laune die Befreiung von seiner achtjährigen Ge-
fangnißstrafc in einem Zuchthausc, welche den 2. Feb.
durch den obersten Gerichtsbof gegen ihn ausge-
fischen wurde, zugestehen möchten.

Republikanischer Gruß. ^

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,
' Och s.

Im Name» des Direktoriums, der Gen. Sek.

Mousson.
Anderwerth fodert Verweisimg an eine Com-

Mission, weil solche Gnadeertheilungeu sorgfaltig un-
teisucht werden sollen. E scher glaubt, die : ache
sey so einfach, daß keine nähere Untersuchung noth-
wendig sey, und weil Raymond in Riiksieht des gl.i-
chen Gegciistani es begnadigt wurde, könne auch hier
Begnadigung statt haben. Bourg'ois folgt die-
ftm lezrern Antrag, welcher angenommen wird.

Secretan im Namen einer Commission legt
ein Gutachten über die bestimmten Erblchen vor.
Jomini fodert Dnuglichkeitserklarung. Carrard
widersezt sich derselben. Das Gutachten wird für
7 Tage auf den Kanzleylisch gelcg:.

Ministerium der Künste und Wissen-
s cd aste n.

Ocffentlicher Unterricht.

Auszug a. d. Bericht des ErziehungSraths
des Kantons Thurgau d. d. lZ. Merz
i?yy.
Eine Rechenschaft von unsern bisherigen Arbei-

ten ist leicht und schwer; leicht wegen ihrer Kurze;
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